Wierteljäbriger Abeunementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sar. 
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Die Poſt aus Polen hat in Myslowitz den Anſchluß an den 
Perſonenzug nach Breslau nicht See 87 
Breslau, den 18. Februar 1858. 


Paris, 12. Februar. 
Pierri vertheidigen. 

Paris, 17. Februar, Nachmittag 3 Uhr. Conſols von Mittags 12 Uhr 
waren 97% gemeldet. Die Zproz. begann mit 70, 15. Als Credit mobilier 
auf die Nachricht, daß Emil Pereira krank ſei, bedeutend herunterging und 
dies ein momentanes Fallen ſämmtlicher Effekten nach ſich zog, wich die Rente 
auf 69, 90, ſchloß aber belebt und feſt zur Notiz. Conſols von Mittags 1 Uhr 


waren 97% eingetroffen. 8 SR 5 
äpEt. Rente 70, 15. 4Y,pGt. Rente 95, —. Kreditsniobilier-Aftien 890, 
Zproz. Spanier 374, “1pCt., Spanier 26%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. 
760. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 638. Franz⸗ 


Staats⸗Eiſenbahn⸗Aftien 
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ondon „Februar, Nachmitt. 3 Uhr. Lebheftes 5 
N Fame or * h haftes Geſchäft, beſonders 
onſols 97%. IpCt. Spanier 26 ½. Mexikaner 20½. Sardinier 91 /. 
pCt. Ruſſen 111. 4 pCt. Ruſſen 987%. — — 2 
= I e eur iſt än en 5 
LER ruar, Mittags 12% Uhr. Courſe feſt behauptet. 
Silber-Anleihe 4. pet. Wietnlliques. 82 ih Melalliques 72. 


aa Mage ges Nordbahn 188. 1884er Looſe 


ien ben 85% Staats- Eiſenbabn⸗ Altien 317 Credit 
Aktien 258. London 10, 18. Hamburg 77% Be 4 Geedite 
Silber 5%. Eliſabet⸗Bahn 158. Pd. te ue 120.“ eg Bab 


1014. Centralbahn —. 
rankfurt a. M., 17. Februar, Nachmitt. 2% Uhr. Wenig verändert 
bei kebhaftem Umſatze. Oeſterreichiſche Kreditaktien fortdauernd ſteigend. 
Schluß ⸗Courſe: Wiener Wechſel 112 . pCt. Metalliques 767. 
Wap. Metalliques 68%. 1854er Looſe 102. Oeſterreichiſches National⸗ 
797. Oeſterreich.⸗Frunzöſ. Staats⸗Eiſenb.⸗Attien 355. Oeſterreich. 
Yant-Untbeile 1107, Oeſterreich. Credit⸗Aktien 2324. Oeſterr. Eliſabetbahn 
Abein⸗Nahe⸗Bahn 80%. 
e de 17. Der, Nachm. 3 Uhr. Animirt, nur Mangel an Abgebern 


Oeſterreich. Looſe —. Oeſterr. Credit⸗Aktien 131%. 


luß⸗Courſe: 
Vereinsbank 95. Nord⸗ 


. dran. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 750. 
Tr 3 {Getreidemartt.] Weizen | 5 

17. Februar. etreidemarkt. eizen loco ruhiger. 

hen, N loc . berg zu geſtrigen Preiſen erlaſſen. Oel loco 23, 
0 2%, rkt unverändert bei regulären Umſätzen. 

Preif verpool, 17, Februar. [Baumwolle.] 8,000 Ballen Umſatz. — 

gegen geſtern unverändert. 8 

elegraphiſche Nachrichten. f 

u London, 16. bend, Nachts. In ſo eben ſtattgefundener Sitzung des 

nterhauſes hatte Griffith an die Regierung die Frage gerichtet, ob dieſelbe 

aiſer Napoleon auffordern werde, die Depeſche, in welcher die im „Mo: 


de 


E Pacdienenen Adreſſen entſchuldigt werden, in daſſelbe Journal einzu⸗ 
Bruch merſton verneint dies und warnt das Parlament vor einem Alliance⸗ 


ji Frankreich, welcher durch fortwährende Beleidigungen gegen den 
mit Veh nen herbeigeführt werden könnte, Die Rede Palmerſtons wurde 


— . —— 
a: Preuſen. 
9 50 En 17, Februar. [Amtliches.] Se. Maſeſtät der König 
Ch lergnädigſt geruht, den nachbenannten Perſonen Orden und 
renzeichen zu verleihen, und zwar; den rothen Adlerorden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub: dem Kammerherrn und Schloßhauptmann von 
Koblenz, Grafen von Boos⸗Waldeck; den rothen Adlerorden' dritter 
Klaſſe mit der Schleife: dem Kammerherrn und Hofmarſchall Sr. kö⸗ 
niglichen Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen, von 
Heinz, und dem Geh. Sanitätsrath und Leibarzt Ihrer königlichen 
Hoheiten der Prinzen Friedrich und Georg von Preußen, Dr. Koner 
zu Berlin; den rothen Adlerorden dritter Klaſſe: dem Korreſpondenz⸗ 
Sekretär Ihrer königlichen Hoheit der Prinzeſſin Friedrich Wil⸗ 
helm von Preußen, Freiherrn v. Stockmar; — den rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe: dem Geh. expedirenden Sekretär Alberts bei der 
1 efanbtfeaft zu London und dem Hoſſtaats⸗Sekretär Sr. könig⸗ 
chen Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen, Rath, — 


d 2 
— 8 der Ritter des königlich hohenzollernſchen Haus; Ordens: 
papiere echnungs⸗Rath und Dirigenten der Kontrole der Staats⸗ 


Bra Klemm zu Berlin, und dem Legations-Rath Grafen von 
Ehr udenburg bei der Geſandtſchaft zu London; — das allgemeine 
vo enzeichen: dem Kammerdiener Engel, und dem Kaſtellan Keller 
in Hoſſtaat Sr. königlichen Hoheit des Prinzen von Preußen. 
zum er Regierungs⸗Sekretär Schwarzmann zu Sigmaringen iſt 
ſch Regierungs⸗Archivar bei der königl. Regierung der hohenzollern⸗ 
en Lande ernannt worden. — Se. Majeſtät der König haben aller- 
auf it geruht: dem Kammerherrn Grafen Alphons Taczanowski 
von Taczanowo, im Kreiſe Pleſchen, die Erlaubniß zur Anlegung des 
deg des Kaiſers der Franzoſen Maſeſtät ihm verliehenen Ofſizierkreuzes 
* Ordens der Ehrenlegion; fo wie dem Ober-Bürgermeiſter Beyer 
ih Potsdam zur Anlegung der von des Fürſten zu Waldeck Durchlaucht 
m verliehenen Verdienſt⸗Medaille zu ertheilen. i 
N Berlin, 17. Februar. [Vom Hofe.] Se. königliche Hoheit 
m Prinz von Preußen nahm heute die militäriſchen Meldungen 
N Gegenwart des General⸗Feldmarſchalls Freiherrn v. Wrangel entge⸗ 


a arbeitete hierauf mit dem Wirklichen Geheimen Rath Illaite und 


Jr ing den General der Kavallerie Freiherrn v. Schreckenſtein. — 


re 


re königlichen Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich 
ilhelm empfingen heute Mittag wiederum mehrere Deputationen. 
uch die Deputationen der Stadt Brandenburg, beſtehend aus dem 
Ster Bürgermeister und Mitgliede des Herrenhauſes, Brandt, dem 
dad werordneten⸗Vorſteher Bethge und dem Baumeiſter der pots⸗ 
been Bahn, Schulz, hatte die Ehre des Empfanges. Dieſelbe 
— eichte im Auftrage der Stadt als Feſtgabe eine große ſilberne 
Ne, zwei Becher und Unterſatz in Rococo⸗Stil, aus dem Atelier 


do 
Se. königl. Hoheit der Prinz 


S 
dried 9 und Wagner hervorgegangen. 


N rich Wilhelm ſprach in den huldvollſten Ausdrücken feine Freude 


Bahn] men der Feſte zurück, 


über das Geſchenk aus und trug den Ueberbringern auf, der Stadt 
Brandenburg für die ihm und ſeiner Gemahlin bereitete Freude den 
herzlichſten Dank zu ſagen. Nachmittags war bei Ihren königl. Ho: 
heiten im Schloſſe Tafel, zu der namentlich mehrere höhere Offiziere, 
unter ihnen die Generale Roth v. Schreckenſtein, v. Moltke ꝛc. Ein⸗ 
ladungen erhalten hatten. 

— Se. königliche Hoheit der Prinz Albrecht hat ſich heute Früh 
nach Schloß Albrechtsberg bei Dresden begeben und wird dort einige 
Zeit ſeinen Aufenthalt nehmen. Gleichzeitig iſt der Prinz von Augu⸗ 
ſtenburg nach Gotha abgereiſt. 

— Der Erbprinz zu Salm-Horſtmar iſt nach Breslau und 
der Fürſt von Pleß nach Pleß, der General der Infanterie von Sela⸗ 
ſinski und der General⸗Major Schach von Wittenau ſind nach Stettin 
abgereiſt. — Der Flügel⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers von Ruß⸗ 
land, Oberſt v. Weymarn, welcher Ihren königlichen Hoheiten dem 
Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm die Glückwünſche und 
Geſchenke des Kaiſerhofes überbracht hat, iſt heute Früh nach Weimar 
und Gotha abgereiſt, gedenkt aber ſchon am Sonnabend hier wieder 
einzutreffen. (Zeit.) 

[Karneval-Epilog.] Mit der Mitternachtsſtunde des geſtrigen 
Tages hat der Kalender der lauten Luſt und Freude ſein: „Bis hier⸗ 
her und nicht weiter!“ zugerufen. Wir ſtehen heute im Aſcher-Mitt⸗ 
woch und blicken auf die mit dem Faſching⸗Dinstag erloſchenen Flam⸗ 
weniger gebeugt durch dieſen Rückblick wie der 
Reſidenzler an der Donau, weil an der Spree ſich die beiden Tage 
nicht fo ſchroff ſcheiden, wie dort. Es wird bei uns ſich in die ſtille 
Zeit der Faſten wohl noch mancher heitere Abend eindrängen und man 
wird ihn nicht ſtreng zurückweiſen. Wir ſind in den letzten Wochen 
der Freude zu ſehr gewohnt worden, als daß wir ſie ſo kurz verab⸗ 
ſchieden ſollten. Geſtern hat fie für einen größern Kreis noch in den 
Prachthallen des königlichen Opernhauſes und in den glänzenden Sälen 
des Kroll'ſchen Etabliſſements geblüht. Daß, nach dem was der erſte 
Opernball geboten, die Sehnſucht nach dem zweiten nicht geſtillt 
war, dafür ſprach der überfüllte, im Zaubermeer des Lichtes ſtrahlende 
Saal. Und weil es für dieſes Jahr „zum letztenmale“, war im Toi⸗ 
lettenglanz ein Reichthum entfaltet, der faſt die Abſicht verrieth, daß er 


in der Erinnerung fortleben ſolle bis zum Karneval 1859. Zur her⸗ 
kömmlichen neunten Stunde verkündigte die eigenthümliche, von den 


duftenden Garten-Korridors in die Prachthalle hinein ſich bemerkbar 


machende Regung und Bewegung, daß der Hof im Hauſe erſchienen, 
bald darauf die „Freudenboten“ — fo möchten wir die Gräfin Haacke 
und Hrn v. Hülſen als den hödjiten Herrſchaften jedesmal vorauſchrei⸗ 
tendes Paar nennen, — daß die Fülle und Pracht fürſtlicher Herrlich⸗ 
keit die Stufen niederſteige. — Ihre k. Hoh., die Frau Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm, geführt von Sr. königl. Hoheit dem Prinzen 
von Preußen, erſchien in einer roſa Seidenrobe, deren Volants 
weiß gefranzt; Höchſtdieſelbe trug ein Brillant⸗Diadem, unſe⸗ 
res Königspaard Geſchenk, eine prächtige Brillantbroche und als Kollier 
das Perlengeſchen! des hohen Gemahls. Prinz Friedrich Wilhelm 
führte die Frau Erbgroßherzogin von Mecklenburg⸗Strelitz, deren 
Toilette: blaue Seidenrobe mit weiß geſtreiften Volants, harmonirend 
mit der überaus geſchmackvollen Koiffüre in blauen, maleriſch von 
Perlen umwundenen Blumen. Die Frau Prinzeſſin ward von dem 
Herrn Erbgroßherzog von Strelitz geführt. Ihre koͤnigl. Hoheit er⸗ 
ſchien in weißer Seidenrobe, reich mit Spitzen⸗Volants und mit grün 
und rothen Guirlanden garirt, in dieſen Farben die mit Brillanten 
durchſtreute Blumen⸗Koiffüre. Die Frau Prinzeſſin Karl war im Um⸗ 
zuge des Hofes durch den Saal nicht gegenwärtig und erſchien erſt 
ſpäter in der königlichen Loge, in einer Robe, die aus lila und weiß 
abwechſelnden Bouillons geftreift war, dazu ein wunderbar ſchönes 
Kollier von Brillanten und Smaragden, im Haar ein grüner, bril⸗ 
lantirter Kranz. — Sämmtliche in Berlin noch anweſende höchſte 
Herrſchaften waren bei dem Ballfeſte gegenwärtig, mit Ausnahme 
Sr. königl. Hoheit des Prinzen Karl. Die Frau Prinzeſſin Friedrich 
Karl verweilte in der Loge, ohne an dem Umzuge im Saal theilneh⸗ 
men zu können. — Mit gewohnter Freundlichkeit beehrten Ihre königl. 
Hoheiten der Prinz von Preußen und Prinz Friedrich Wilhelm, ſo wie 
die andern erlauchten Prinzen, abermals viele der Anweſenden mit 
huldvoller Anſprache! Als ſich gegen Mitternacht die hoͤchſten Herr: 
ſchaften zurückzogen, ſchwand natürlich mit ihnen der erkluſive Glanz 


des Abends. (Zeit.) 
Königsberg, 16. Februar. [Zum Duell.] Zur Ergänzung 
General 


meines geſtrigen Berichts habe ich Folgendes hinzuzufügen: 
v. Plehwe iſt hartnäckig allen Verſuchen ausgewichen, das Duell zu 
verhindern. Die zwei letzten Tage vor demſelben hat er beinahe un: 
ausgeſetzt geſchrieben und alle ſeine Angelegenheiten bis auf das Ho⸗ 
norar für den Doktor, wenn er bleiben follte, beſimmt. Seine Gattin 
und Familie brachte er den Tag vorher auf das Land zu Verwandten. 
Heute Vormittag iſt Todtenſchau von Amts wegen bei der Leiche, welche 
jetzt in der Militär⸗Kaſerne in der Stadt untergebracht iſt. Lieutenant 
Jachmann liegt krank darnieder, der Kinnldaen Knochen iſt zerſplittert, 
man wagt aber nicht, die Splitter herauszuziehen, um nicht einen 
Kinnbackenkrampf zu verursachen; außerdem könnte auch noch der Brand 
hinzuſchlagen, ſo daß das Leben des Jachmann ſtark gefährdet erſcheint. 
Ziemlich zu der Zeit, in welcher das Duell ſtattfand, befand ſich die 
gerichtliche Kommiſſion zu Trutenau, um dort die Beſchlagnahme in 
Folge des über das Jachmannſche Vermögen ausgebrochenen Konkurſes 
und die damit verbundenen gerichtlichen Maßnahmen vorzunehmen. 
Es iſt ein ſchreckensvolles Drama, das ſich vor unſern Augen abſpielt. 
Die Verhältniſſe Jachmann's und Plebwe's haben Königsberg ſeit 
Wochen auf das Lebhafteſte beſchaͤftigt, die gegenwärtige Kataſtrophe 
erweckt daher das tiefſte Mitgefühl. Zeit.) 
Eine andere Korreſpondenz vom ſelben Datum meldet: Ueber das 
Duell zwiſchen dem General⸗Lieutenant von Plehwe und dem Lieute⸗ 


* 


Exvebitien: Herrenstraße 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt Anſtalden 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


cilung. 


nant im dritten Küraſſier⸗Regiment Conrad Jachmann und deſſen 
Veranlaſſung geht uns aus authentiſcher Quelle noch folgende 
weitere Mittheilung zu. In Folge vorhergegangener Ereigniſſe, 
deren nähere Beſprechung nicht vor die Oeffentlichkeit gehört, und 
in Bezug auf welche hier nur bemerkt werden ſoll, daß der Sohn 
des Generals von Plehwe bereits früher ſeinem Schwiegervater, dem 
Kommerzienrath Jachmann, ſchriftlich eröffnet hatte, daß er die Be⸗ 
ziehungen zu deſſen Familie abbrechen wolle, hatte letztere ſo wie die 
Tochter des Jachmann, Frau v. Plehwe, welche im Einverſtändniſſe mit 
ihrem Manne im Hauſe ihrer Eltern eben ihre Wochen gehalten hatte, 
zunächſt beſchloſſen, jede Berührung mit der Familie von Plehwe zu 
vermeiden, um ferneren ärgerlichen Auftritten auszuweichen. Als daher 
am Donnerstag, den 11. d. M., der General v. Plehwe nach Trutenau 
kam und dort von dem Kommerzienrath Jachmann nicht angenommen 
wurde, verlangte er den Lieutenant Jachmann zu ſprechen, welcher 
darauf den General auf ſein Zimmer führte und ihn dort zum Sitzen 
nöthigte. Hier richtete der General an denſelben die Frage, ob er im 
Auftrage ſeiner Eltern dem Sohn von Plehwe den Eintritt in das 
Haus verweigert habe, was der Jachmann bejahte. Er fragte ferner, 
ob er die Anſicht ſeiner Eltern theile, die Beziehungen zur Familie 
von Plehwe abzubrechen, worauf der Lieutenant Jachmann antwor⸗ 
tete: feine Anſicht thue hier nichts zur Sache, indeſſen da der General 
ihn danach frage, ſo müſſe er erklären, daß er mit den Maßregeln ſeiner 
Eltern einverſtanden ſei. Dann ſind Sie ein infamer Hunds⸗ 
fott und Sie müſſen ſich mit mir auf Tod und Leben 
ſchießen, antwortete der General und ging fort. Der Lieutenant 
Jachmann machte ſofort von dem Vorfall und dem Geſpräch 
mit dem General von Plehwe dem Ehrenrath feines Regi- 
ments Anzeige, welcher ſich vergeblich drei Tage lang bemühte, die 
Sache beizulegen. Der General v. Plehwe erkannte die Anzeige und 
Darſtellung des Jachmann als vollkommen richtig an, erklärte jedoch, 
daß er mit dem Ehrenrath ſich nicht zu befaſſen, und als Generallieu⸗ 
tenant wiſſe, was er zu thun habe. Demnach fand nun am 15. hin⸗ 
ter dem Kugelfange auf dem kleinen Exerzierplatz zwiſchen den Bethei⸗ 
ligten ein Piſtolenduell auf fünf Schritt Barriere ſtatt, unter Beiſtand 
des Hauptmanns v. Schlichting als Sekundanten des Generals und 
des Premier⸗Lieutenants v. Lehwaldt, als Sekundanten des Jach⸗ 
mann, und in Gegenwart des Ehrenrathes, beſtehend aus dem Ritt⸗ 
meiſter v. Gottberg und den Lieutenants v. Knoblauch und v. Zan⸗ 
der J., ſo wie der Aerzte Profeſſor Dr. Burow und Dr. Schickert. 
Aufgeſtellt auf ihrem Platz avancirte der General bis zwei Schritt ge⸗ 
gen die Barriere und zielte; als er jedoch ſah, daß Jachmann auf ſei⸗ 
nem Poſten ſtehen blieb, das Piſtol vor der Bruſt mit der Mündung 
nach oben, rief er mit lauter Stimme: „Lieutenant Jachmann, was 
ſoll das heißen? das laſſe ich mir nicht gefallen, Sie müſſen auch ſchie⸗ 
ßen!“ Jachmann ſchüttelte mit dem Kopf und blieb ſtehen. Plehwe 
ſagte, indem er abſetzte: „Meine Herren, ich bitte, den Lieutenant Jach⸗ 
mann zu veranlaſſen, daß er ſchießt.“ Darauf ſchüttelte Jachmann 
wieder mit dem Kopf und blieb feſt ſtehen. Erſt als dem General be⸗ 
deutet worden, daß Jeder ſchießen könne, wann er wolle, gab der Ge⸗ 
neral den erſten Schuß ab. Die Kugel drang in den Mund, verletzte 
den Unterkiefer und ging an der linken Seite des Halſes hinaus. Nach 
momentanem Taumeln avancirte Jachmann einige Schritte und feuerte, 
worauf der General, durchs Herz getroffen, lautlos niederſank. Von 
Allen, welche bei dieſem traurigen Vorgange betheiligt geweſen und mit 
deſſen Veranlaſſung genau bekannt find, wird das maßvolle und zur 
Verſöͤhnung geneigte Benehmen des Lieutenants Jachmann anerkannt. 


Geit. 

Poſen, 17. Februar. [Eigenthümliche Gerüchte] Aue 
hier um, und wir können nicht umhin, auch hier von den Thatſachen 
wie ſie uns zu Ohren gekommen, Notiz zu nehmen, ohne daß wir im 
Stande wären, die Wahrheit aller einzelnen Umſtände zu verbürgen 
Vor etlichen Tagen iſt die Schweſter des bekannten L. Mieroslamati 
mit einem franzöſiſchen, durch Viſa der ruſſiſchen Geſandtſchaft zur 
Reife nach Ruſſiſch⸗Polen gültigen Paſſe hier angekommen. Da es 
den Anſchein gewonnen, als wolle die Dame hier verweilen ſo habe 
die Behörde natürlich nach den Zwecken dieſes Aufenthaltes gefragt die 
gerade hier ſchwer erſichtlich fein mochten. Ein eingerichtetes ärztliches 
Zeugniß habe dann erklärt, daß das Kind, das die Dame bei ſich ge⸗ 
habt, krank und alſo ein Verweilen hierorts nothwendig ſei, und ein 
amtliches ärztliches Atteſt habe beſtätigt, daß das Kind, wenn auch ger 
fahrlos, leidend ſei, und dieſes Leiden moͤglicherweiſe durch eine ſofor⸗ 
tige Abreiſe verſtärkt werden könne. Darauf gewährte ſelbſtverſtändlich 
die Behörde fofort der Dame den hieſigen Aufenthalt, fand ſich jedoch 
aus Rückſichten verſchiedener Art bewogen, eine Surveillance im Vor⸗ 
zimmer der Dame eintreten zu laſſen. Dieſer Maßregel aber hat die 
Dame ſich nicht unterwerfen mögen, und demnach Poſen ſofort verlaſ⸗ 
fen. So erzählt man ſich. — Von anderen Seiten gebt das Gerücht 
um, im Königreiche Polen fein Bauernkrawalle ausgebrochen, die 
aber keineswegs gegen die Regierung, ſondern gegen Gutsbeſttzer gerich⸗ 
tet wären, und zwar in Folge der Maßnahmen zur Aufhebung der 
Leibeigenſchaft. Wir ſind indeß bis jetzt nicht im Stande, irgend Zu⸗ 
verläßiges darüber mitzutheilen, und es wird überhaupt abzuwarten 
ſein, ob etwas Wahres dem Gerüchte zu Grunde liegt. (Pf. 3.) 


Großbeit enn mee 55 
London, 15. Februar. [Verhaftung eines Tranzöjiiwen 
Flüchtling Gen iſt 2 in London ein franzöſiſcher Flüchtling 
verhaftet worden. Die „Times“ giebt darüber folgende Details. 
Geſtern Morgens um halb 11 Uhr begaben ſich Sergeant Williamſon. 
ein Entdeckungsbeamter, und Konjlabler Tinnacci in die Wohnung von 
Mr. Barnard in Bayswater. Dieſe Polizei-Agenten waren mit 
einem Warrant (einem richterlichen Haftbefehl) verſehen, den das Mi⸗ 
niſterium des Innern erwirkt hatte. Tinnacct, ein junger Polizeimann 
von italieniſcher Abſtammung, wurde wegen ſeiner Sprachkenntniſſe zu 


di 
1 


dieſem Dienſt gewählt. Er hatte den Warrant ſchon mehrere Tage 
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Rio de Janeiro, 12. Januar. [Vom Hofe] Der Hof — . K —ſ— 


auszuführen geſucht. Mr. Barnard ließ die Beiden ohne Schwierig⸗ hält ſich, wie das diplomatiſche Korps, gegenwärtig in Petropolis auf. 


keit vor, Tinnacci las den Haftbefehl ab, und erklärte denſelben, worauf 
Barnard die Sache gutmütbig hinzunehmen und keinen Widerſtand lei⸗ 
ſten zu wollen ſchien. Da er jedoch halb und halb in Negligee war, 
bat er um Erlaubniß, ſich in ſeinem Schlafzimmer im erſten Stock 
theilweiſe umzukleiden. Darauf bedauerten die Polizei⸗Agenten nicht 
eingehen zu können, und obgleich er die Bitte mehrmals dringend wie⸗ 
derholte, wurde er, ſo wie er ſtand und ging, fortgeſchafft. Bei der 
nachherigen Durchſuchung des Schlafgemachs fanden die Beamten zwei 
geladene Drehpiftolen und einen Stahlfäuſtling (knuckle duster) von ame: 
rikaniſcher Arbeit. Mr. Barnard erklärte ſpäter den Poliziſten, daß er 
fie niedergeſchoſſen hätte, wenn fie franzöſiſche und nicht engliſche Ge: 
richtsdiener geweſen wären. Er wurde in einem Fiaker nach Scotland 
Yard (dem Ober⸗Polizeiamt) gebracht und dort bis heute Früh, wo er 
vor den Polizeirichter in Bowſtreet kommen ſollte, von Jedermann 
abgeſperrt gehalten. Eben ſo ungewöhnlich iſt es, einen Angeklagten 
im Hauptquartier der Sicherheitsbehöͤrde einzuſperren. Man glaubt, 
daß Lord Palmerſton von der erfolgten Verhaftung ſogleich amtlich 
benachrichtigt worden iſt. Barnard iſt ein Mann von 45 oder 50 
Jahren und ein großer Sprachenkenner; eine Reihe von Jahren hin⸗ 
durch hat er, gleich vielen andern Flüchtlingen, vom Sprachunterricht 
gelebt. In einigen Kreiſen iſt er unter dem Spitznamen Barnard 
der Clubbiſt bekannt, wegen der Rolle, die er 1848 als Politiker 
geſpielt haben ſoll. Wie es hetßt, mußte er deshalb unter General 
Cavaignacs Diktatur aus Frankreich fliehen und lebte ſeirdem größten: 
theils in England, eine kurze Zeit auch in Spanien. Als Orſini in Eng: 
land war, pflegte er ihn nach den Städten zu begleiten, wo er Vor⸗ 
leſungen hielt. Der Haftbefehl ſoll auch auf Grund der Mitſchuld an 
dem Verbrechen Orſini's und Pierri's ausgeſtellt ſein. — Heute, 20 
Minuten vor 2 Uhr, wurde Barnard in Bopſtr. vor den Polizeirich⸗ 
ter gebracht. r. Bodkin, der anklagende Advokat, ſagte, er könne 
beweiſen, daß Barnard ſich mit Orſini und Pierri verſchworen habe; 
heute ſchon wolle er zeigen, daß er dem Pierri und Orſini ein Paar 
Piſtolen nach Paris geſchickt habe. Die Zahl der Zeugen ſei zu groß, 
um alle heute zu vernehmen; er trage daher auf einen „remand's, 
d. h. Verlängerung der Unterſuchungshaft an. Unter den heute ver⸗ 
nommenen Zeugen waren zwei franzöſiſche Polizeiagenten, die nichts 
Weſentliches ausſagten; der eine producirte eine bei Pierri gefundene 
Handgranate. Williamſon, der den Angeklagten verhaftet hatte, ſtat⸗ 
tete darüber Bericht ab. Er fand in Barnard's Schlafzimmer in einer 
offenen Kiſte einen ungeladenen Revolver (alſo nicht wie die „Times“ 
erzählt, zwei geladene Revoloers), keine Pulverflaſche, aber einige Ku- 
geln und Zündhütchen. Mr. Sleigh, der Rechtsbeiſtand des Ange⸗ 
klagten, verlangte, daß derſelbe gegen Kaution auf freien Fuß geſetzt 
werde, da es ſich nur um ein misdemeanour handeln könnte, ſelbſt 
wenn ſtärkere Indizien vorhanden wären. Mr. Jardine (der Polizei⸗ 
richter) entgegnete, man könne unmöglich Kaution für einen Menſchen 
annehmen, der geſtern noch erklärt habe, daß er jeden franzöſiſchen 
Polizei⸗Agenten, der ihn faſſen wollte, niederſchießen würde. Mr. 
Jardine ſetzte dann das nächſte Verhör auf morgen in 8 Tagen an. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 15. Februar. [Unfall.] J. k. H. die Erb: 
prinzeſſin Karoline, welche vor 28 Jahren den Unfall hatte, daß 
ein Licht ihren Hut entzündete, hat ſich am vorigen Frei⸗ 
tag beide Arme ziemlich ſtark verbrannt. Der Aermel Ihrer 
k. Hoheit berührte die Kerze und fing Feuer. Da ſich die Prinzeſſin 
allein im Zimmer befand, ſo brannte auch der andere Aermel an, ehe 
Hilfe herbeieilte. Die ſo veranlaßten Brandwunden ſollen indeſſen 
mehr ſchmerzhaft als gefährlich fein, und den ausgegebenen Bulletins 
zufolge, giebt das Befinden der Prinzeſſin zu keiner ernſtlichen Beſorg⸗ 
niß Veranlaſſung. Das heutige Bulletin des Leibarztes lautet: „J. 
k. Hoheit die Erbprinzeſſin hat eine weniger ruhige Nacht als geſtern 
gehabt und hat heute etwas Fieber; auf dem rechten (am meiſten be⸗ 
ſchädigten) Arme hat ſich einige Geſchwulſt entwickelt, und die beiden 
am meiſten angegriffenen Stellen haben zu eitern angefangen. 15. Febr. 
1858. A. B. Schyz.“ (N. Pr. Z.) 

f Frankreich. 

Paris, 14. Februar. Die Ernennung der 5 höhern Befehls⸗ 
haber iſt durch Dekret vom geſtrigen Tage ſo erfolgt, daß Marſchall 
Magnan die Divifionen des Nordens (die 1., 2. und 3. Territorial⸗ 
Divifion) mit dem Hauptquartier Paris, Marſchall Canrobert die Di: 
viſion des Oſtens (die 4., 5., 6. und 7. Territorial⸗Diviſton) mit dem 
Hauptquartier Nancy, Marſchall Caſtellane die Diviſionen des Süd⸗ 
Oſtens (die 8., 9., 10., 17. und 20. Zerritorial-Divifion) mit dem 
Hauptquartier Lyon, Marſchall Bosquet die Diviſionen des Süd⸗Weſtens 
(die 11., 12., 13. und 14. Territorial⸗Diviſion) mit dem Hauptquar⸗ 
tier Toulouſe, und Marſchall Baraguay d'Hilliers die Diviſtonen des 
Weſtens (die 15., 16., 18., 19. und 21. Territorial⸗Diviſion) mit dem 
Hauptquartier Tours erhält. g 

Die neuen höhern Befehlshaber haben heute nach der Meſſe in 
den Tuilerien dem Kaiſer den Eid geleiſtet. Sie werden ihre Kom⸗ 
mando der verſchiedenen Einrichtungen wegen, die noch vorher zu tref⸗ 
fen find, nicht vor dem Monate April antreten können. Man ſagt, 
es ſei beſchloſſen worden, daß in Zukunft kein Beamter und kein Agent 
der Regierung, ſie mögen nun was immer für einem Zweige angehö⸗ 
ren, an einem Journale mitarbeiten oder ein Buch herausgeben dür⸗ 
fen, wenn ſie nicht vorher die Erlaubniß ihrer Vorgeſetzten erhalten 
haben, wie das beim Militär ſchon ſeit lange der Fall iſt. 

Im „Droit“ wird gemeldet: Orſini, Pierri, v. Rudio, Gomez 
wurden geſtern, 13., aus dem Gefängniß von Mazas abgeholt und 
nach der Conciergerie geführt, wo ſie um 5 Uhr Nachmittags anlang⸗ 
ten. um 53 Uhr begab ſich der erſte Präſident Delangle mit dem 
erſten Greffier, Herrn Chevé, in die Conciergerie, um zum Verhoͤr 
der 5 Angeklagten zu ſchreiten. Der Prozeß wurde auf den 25. und 
26. Februar feſtgeſetzt, erforderlichen Falles ſoll auch der 27. zur De: 
batte dieſer Sache verwandt werden. Die vorgeladenen Zeugen ſind 
40 an der Zahl. Orſini und Pierri ſchrieben an Herrn Jules Favre, 
um ihm anzuzeigen, daß ſie ihn zum Vertheidiger wählten. 


Amerika. 
Montevideo, 4. Januar. [Unruhen.] Seit einigen Wochen 
herrſcht eine ſo ungemein drückende, ſchwüle Temperatur, daß ein 
Wiederausbruch des gelben Fiebers gegen Ende des Sommers ſehr 
wahrſcheinlich iſt. Auch in politiſcher Beziehung ſind die Gemüther er⸗ 
hitzt und die öffentliche Ruhe bedroht. Durch Gewaltmaßregeln der 
herrſchenden Partei (der Blankos) erbittert, haben (wie ſchon neulich 
erwähnt) die Colorados zu den Waffen gegriffen. Sie beherrſchen das 
platte Land und bedrohen von da aus die Stadt, welche in der Eile 
verbarrikadirt und zum Theil (ſo weit fremdes Eigenthum zu ſchützen 
iſt) von den Mannſchaften der fremden Kriegsſchiſfe beſetzt iſt. Es 
ſcheint, als ob fremder Einfluß bei dieſer Bewegung im Spiel iſt und 
die Partei der Colorados von Braſilien, die ſtädtiſche Partei von 
Buenos⸗Ayres aufgeſtachelt werde. (Pr. C.) 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Auch die Miniſter haben Wohnung in Petropolis genommen, und 
man erkennt überhaupt mehr und mehr die Nothwendigkeit, Rio 
Janeiro nur in der weniger heißen Jahreszeit zu bewohnen, wo mög⸗ 
lich nur in den Geſchäftsſtunden ſich daſelbſt aufzuhalten. Demgemaͤß 
ſind in letzterer Zeit verſchiedene Plätze für Wohnungen und Gärten 
auf den Berghöhen angekauft worden, an deren Fuß ein binnen Kur⸗ 
zem zu eröffnender Theil der Eiſenbahn Pedro II. hinläuft. 
[Folgende Mormonen⸗Statiſtik! if offiziellen Dokumenten 
der amerikaniſchen Regierung entlehnt: Die Mormonen haben in Europa 
ungefähr 95 Werbeboten und eben ſo viele in Aſien, Afrika und den 
Inſeln des ſtillen Weltmeeres, abgeſehen von einer großen Anzahl ein⸗ 
geborener „Aelteren“, die auf dem amerikaniſchen Feſtlande zerſtreut, 
das Land ihres „Glaubens“ bearbeiten. In der Stadt am großen 
Salzſee beſizen fie nur ein Wochenblatt, das an 4000 Exemplare ab: 
ſetzt; ein anderes in Liverpool mit wöchentlich 22,000 Exemplaren, 
ferner Blätter in Swanſea (Süd⸗Wales), Kopenhagen, Auftralien, 
Indien und ein franzöſiſches Blatt in der Schweiz. Das Mormonen⸗ 
buch iſt bis jetzt in walliſiſcher, däniſcher, franzöſiſcher, deutſcher und 
italieniſcher Sprache veroffentlicht worden. Die Zahl der in aller 
Welt zerſtreuten Mormonen wird von dieſen ſelbſt auf 480,000 ver: 
anſchlagt. (Erſchreckend genug.) 
. ͥ ß ̃] A...... p TER EEE 


Breslau, 18. Februar. [Sicherheits⸗Polizei.] Geſtohlen wurden: 


Schmiedebrücke Nr. 22 vier Speckſeiten. Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 22 eine 5 


Brieftajche von goldbroncirtem Leder, auf der inwendigen Seite mit feidener 
Stickerei verziert, enthaltend einige Viſttenkarten und 385 Thlr. in Kaſſenſcheinen, 
unter denen ſich 3 Scheine zu 100 Thlr., 1 Schein zu 25 Thlr. und 5 Scheine 
zu 10, Thlr. befanden. g 
und ein Kopfkiſſen, erſteres und letzteres mit blau und weiß gemuſtertem Ueber 
uge verſehen. Kleinburgerſtraße Nr. 8 ein meſſingner Mörſer. Neumarkt 
Ne 38 von einer Droſchle das Spritzleder derſelben. Schweidnitzerſtraße Nr. 37 
ein Spritzleder. Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 44 ein neues Frauenhemde und 
zwei Knabenhemden. Kupferſchmiedeſtraße Nr. 21 eine Scheere im Werthe von 
10 Sgr. — Gefunden wurde ein meſſingener Hundemaulkorb mit en 90 
(Pol.⸗Bl. 


Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltungs⸗Nachrichten ꝛc. 


— Das neueſte „ Juſtizminiſterialblatt“ enthält 1) ein Erkenntniß des kgl. 
Obertribunals vom 30. November, nach welchem durch die Verordnung vom 
27. November 1857 die Strafbarkeit früher begangenen Wuchers 
nicht aufgehoben iſt. Die durch Erregung eines Irrthums veranlaßte Aus⸗ 
ſtellung oder Annahme eines Wechſels enthält ſchon für ſich allein und ohne 
daß ein Mehreres hinzugekommen zu fein braucht, eine Vermögensbeſchäͤdigung 
im Sinne des § 241 des Strafgeſetzbuchs. 2) Eine allgemeine Verfügung vom 
2. Februar 1858, betreffend die Geſuche der die Rechte Studirenden um Dis⸗ 
penjation von dem triennjum academicum. Dieſelben follen künftig nur in 
den ſeltenſten Fällen berückſichtigt werden. Es find ihnen ſämmtliche Teſtate 
über die vorſchriftsmäßig zu hörenden Vorleſungen, ſo wie das Sittenzeugniß 
der Univerſität, auf welcher der Bittſteller ſich befindet, und die Abgangszeug⸗ 
niſſe der etwa früher von ihm beſuchten Univerſitäten beizufügen. Auch wer⸗ 
den die betreffenden Geſuche fortan dem Herrn Miniſter der ae ꝛc. Ans 
gelegenheiten mitgetheilt werden, um zunächſt die gutachtliche Neuerung derjeni⸗ 
en juriſtiſchen Fakultät, bei welcher der betreffende Studirende um die Zeit des 
ispenſationsgeſuchs inſkribirt iſt, einzuholen. 3) Ein Erkenntniß des königl. 
Ober⸗Tribunals vom 30. November 1857. Auf die Entwendung bereits geern⸗ 
teter Bodenerzeugniſſe in geringer Quantität, oder von unbedeutendem Werthe 
von Feldern oder Wieſen oder aus Gärten findet, wenn die Wegnahme nicht 
in nie Abſicht N hat, nicht der $ 217 Nr. 2 des Straf⸗ 
eſetzbuchs, ſondern der $ 42 Nr. 2 der Feldpolizei⸗Ordnung vom 1. Novem⸗ 
er 1847 in der 1 59 nach dem Geſetze vom 13. April 1856 Anwendung. 
4) Ein Erkenntni N t 
tenz=sonflitte vom 18. April 1857. a) Die allerhöchſte Ordre vom 19, 
1836, betreffend die Einziehung der Kirchen⸗, Pfarr⸗ und Schulabgaben ꝛc. ꝛc. 
findet auch in der Rheinprovinz Anwendung. b) Streitigkeiten über die Ein⸗ 
1 von Pfarrabgaben, welche auf notoriſcher Orts⸗ oder Bezirksverfaſſung 
eruben, ſind vom Rechtswege ausgeſchloſſen. e) Die Entſcheidung darüber: 
ob eine Pfarrabgabe auf notoriſcher Orts⸗ oder Bezirksverfaſſung beruht, ge⸗ 
bührt den Verwaltungsbehörden. f 


— 


Berlin, 17. Februar. Den hohen Notirungen der wiener Früh⸗ und 
Mittagsbörſe verdankte die unſrige heute eine geſteigerte Feſtigkeit. Dieſe Hal⸗ 
tung bewahrte ſie in Effekten aller Art, vorzüglich in den von Wien abhän⸗ 
genden Spekulationspapieren, daneben aber auch in den ſchwereren preußiſchen 
Eiſenvahn⸗Aktien. Die Stimmung für dieſe letzteren beginnt überhaupt, wie 
wir dies mehrfach hervorzuheben hatten, ſich günſtiger zu geſtalten, und die Be⸗ 
3 der Aktien-Inhaber gegenüber dem neueſten Verſuche, durch falſche 

eutung von Maßregeln einzuſchüchtern, welche kein anderes Ziel haben, als 

den Aktlebeſitz ſolider und ſicherer zu machen, ſcheint den nächſt Intereſſirten 

einen ſiegreichen Ausgang zu ſichern. Die Eiſenbahn⸗Deriſen waren feſter, die 

Inhaber hielten zurück, obgleich das Geſchäft nur eine beſchränktere Ausdehnung 
belles anſehnlich höhere Courſe bezahlt werden. 


konto⸗Kommanditantheile behaupteten ſich auf 106 feſt, und wurde für Einzel⸗ 
nes auch 106% bezahlt; darmſtädter gelangten 9 boͤher auf Pari, und 


1% 
Deſſauer erhalten ſich wieder 


Käufer zu finden, undßendlich dauerte } don: 
fort, unter welchen königsberger >, % herabgeſetzt mit 86% 


angetragen, begegneten aber doch h 
Coursſtand aufrecht zu erhalten, Nordbahn blieben deshalb auf 56% ; Med: 
nr wichen nur um % % 
ren. 

en zeigte ſich für Wittenberger zum 
bgeber fehlten. 2 . 

Unter den ſchweren Aktien traten die oberſchleſiſchen merklich hervor und 
erreichten A. und C. in dem Courſe von 189 eine Coursbeſſerung von 1 %. 
Potsdamer hätten ſich um 4 % auf 135% gehoben, zuletzt war jedoch nicht 
leicht mehr als 136 zu bedingen. Anhalter wurden vereinzelt noch mit 123% 
bezahlt, es fanden ſich aber zu dieſem Courſe reichlich Abgeber, ſelten Nehme. 
Eine anſehnliche Beſſerung von % % wurde den Tarnowitzern zu Theil, die 
mit 70 bezahlt wurden. Für Koſeler fehlten Abgeber faſt vollſtändig, obgleich 
14,9, mehr (55) unſchwer zu bedingen war. Stargard⸗Poſener ſollten zu⸗ 
etzt nur 2 % hoher mit 96 abgegeben werden, zu 95 blieben Aufträge uner⸗ 
ledigt: eben fo waren Stettiner % % hoher mit 117 nicht leicht zu haben, 
und Freiburger mußten in beiden Emiſſionen 4 höher bis 114% u. 109% 
bezahlt werden. Köln⸗Mindener wurden nur ſchwer 7 J unter 148 abgege: 
ben, für Rheiniſche wurde 44 % mehr, 96 bewilligt, und für Enfel war 7 % 
mehr (88) zu machen. Auch Thüringer behaupteten ſich % 4 höher auf 123. 
Brieg⸗Neiſſer mußten 2 % fade mit 71% W werden. 0 

Preuß. Staatsfonds empfanden durchſchnittlich wenig von der feſteren Stim⸗ 
mung. a (B. und 9.3.) 


Roſenthalerſtraße Nr. 8 ein Oberbette, ein Unterbette | ® 


des königlichen Gerichtshofes zur Entſcheidung der g. Jun 
uni 


Berliner Börse vom 17. Februar 1838. 
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Magdeb.-Witteub. 4 385 be, Wien 2d Fl.. % M884, ba. 
Mainz-Ludwigsh. A.] 4 1 G. Augsburg 2 M. * 

Tre —.— 0.5 rn Brealan a be 
ecklenburger . . 4 153 2%, ba. Leipzig or 
Mönster-Ham mer 4 896 30 Abe es 3 72 Hit 
Neisse-brieger . % fl bz. Frankfurt a. M. . 2 N. 90 95 be 
Neustadt-Weissenb. [4% | — — Petersburg. . W. rig bz. 


duſtrie⸗Aktien⸗Bericht. 5 

Feuer⸗Verſi engen: Aachen Manchen 1120 8 e Be 
Steuiner Nationale 1667 = * & n 

en en goihene 16.9 7 400 W. 6 . 

„gemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 95 Br.“ Hagelverſicherungs⸗Atien: 

Berliner — — Kölniſche 98 Gl. lagdehunger 5 Ge auge 

eee Berlin. Land⸗ u. Waſſer⸗ 380 Br.“ 

Näederrheiniſche zu Weſel 210 GL* - 

45% Gl. (incl. Div.) 


burger 
Leipziger 
103 Br.“ 


Magdeburger 


100 Br. (incl. Dividende). Damypfſchifffahrts⸗Aktien: a 85 
Mühlbeim Daun Seng. nde ee r a 8 
u. Gl.“ Hoͤrder Hütten⸗Verein 126 Br.“ Gas-Attien: tal? Deſſau) 


102 bez.“ - ; 
8 Die mit einem Stern verſehenen Aktien werden incl. Dividende 1857 ger 


ndelt. 

„Die Börje war heute günſtig geſtimmt und 4 

d Ber, e e e kn 
o 3 20 7 — 

etwas bezahlt und blieb dazu Geb. eigwerls Aüien würden 797 

Berlin, 17. 


58 Thlr. bez. — Mo e 
begablt und Sid, 3642 Xhle Br. Feber Meer 


35% Thlr. Old., Frühjahr 36—35 7. Thlr. besablt und Gib, 36 Til. Br, 


afer 28-30 Thlr., 


hen eg 364 —36½ Thlr. bezahlt, Br. und Gld. 


Weizen behauptet, loco gelber pr. H0pfd. 37 


Stettin, 17. Februar. 90p 
— 5 Sn gelber pr. Seijabr 60 Thlr. bez., 61 Thlr. 
— No 


6570 Ale Br., 

60% Thlr. ggen matt, loco pr. S2pfd. 34 Ir. Saat Syfd, pr. 

| ü d. Oi, pr. Mai⸗Juni 35 Thlr. ae Su 1 3 Ahl b 
4 r. Br. . 


Gerſte ohne Handel. 
Heutter Fand 27.2374 ZAle, . are . 
eutiger Landm en 9409, 34—38. Ger 
bis 36, Hafer 26-20. Erzſen 28754 Wr. (en 
nz Ae la loco 11% Thlr. Br., pr. April⸗Mai 11% Thlr. Br., 
4 Thlr. Gld. 

Spiritus flau, loco ohne Faß 224 % be ablt, eine Anmeldung 22% % 
bezahlt, pr. Februar 22 % bezahlt, pr. Februar- Mar 2. ze 
21% be, 155 Gd, pr. Mu uni 19% e 229% Be, pr. Feübiabk 

Leinöl loco inkl. Faß 13% Thlr. Br. 

Baumbl re 117 

Schottiſcher Thran r. t 

Ph che Ima Cafan 9% . bezahlt. 

Kaffee ord. Rio 3% Sgr. tranſ, bezahlt, 

Neis Arracan 4% Sgr. tranf. bezahlt. 


Breslau, 18, Februar. [Produktenmarkt.] Weizen und Roach, 
feſt, gut verkäuflich, nicht hoher, Gerſte und Hafer nur in a weißen Due 
Farbe deln al ohne ee und flau. — Kleeſaat rothen 
ar { g, weiße eher verkäuflich, Preiſe dert, Offerte 
gut. — Spiritus matt, loco 6%, gebr. 7 G. e 
Weißer Weizen 60—63 -65—67 Sgr., gelber 606264 66 Sgr. 
5 ie 48—50—52—54 Sgr. — Roggen 38—40—42—43 Er. 2 
erfte 57 30 al Sar. — Hafer 29.313238 Cor. — Koche 
58—60—63—66 Sgr., Fuktererbſen 48—50—52—54 Sgr., Wien 5 
5860 Sgr. nach Qualität und Gewicht. bis 
Winterraps 102—104—105—107 Sgr., Winterrübſen 909496 
98 Sgr. Sommerrübſen 80—84—86—88 Sgr. nach Qualität. 
0 the Kleeſaat 134, —14—14Y— 15%, Thlr., weiße 
19% Thlr., Thymothee 10— 10 —11—11 f Thlr. nach 


151014184 1 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslan. 
2 * ET, — Bi 


| 


